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Angelegenheit wnrde soeben

H ^ ' l j u r 2 " " ' " m berathen; sie betrifft die Re-
l « ! r ^ ^ ^ " ^ ' "nd Prüsmigsordnnng.
^s<e>,sch^s'" Jahre 188t, sämmtliche rechts- und
!>ll,'̂ ften N " ' ? e Facultäten sowie andere Kör-
^.??"n. sank ' ^ Gegenstand einvernommen wor<
> ^ " n t e r N"""wchr auch noch eine miiMiche
^ ^ ^ ^ > « . ^ k ! ' ' 1 ' ' ' ' q 7̂N ̂ rtsstl-rn der ein-

zelnen Universitäten statt, die gestern ihre Arbeite« be« <
endet hat. Den Berathungen lag ein im Ministerium
verfasster Entwurf zugrunde, so dass also die Reform>
bestrebuugcn sozusagen bereits eine concrete Gestalt ge»
wonnen haben, die Intentionen der Unterrichtsverwal-
tung, soweit nicht noch durch die Enquete eine Aenderung
bewirkt wird. zutage liegen und schon ein Ausblick auf
die zur Einführung gelangenden Neuerungen bis zu
einem gewissen Grade möglich ist. Gewiss ist nur zu
billigen', dass diese Angelegenheit so gründlich betrie-
ben und den Fachmännern reichlich Gelegenheit zur
Meinungsäußerung geboten wird; es bedarf einer sorg-
samen Scheidung, was dem jungen Manne bei Aus»
ilbuug seines künftigen Berufes entbehrlich oder unent-
behrlich, was mehr oder minder wichtig ist. damit die
dem Studium gewidmete kostbare Zeit so vollständig
wie möglich ansgenüht werde. Der Staat, welcher
für die tüchtige Ausbildung seiner künftigen Beamten,
Ndvocaten «. sorgt, dient damit gleichzeitig seinen eigen-
sten Interessen.

Die bisher maßgebende Studienordnung stammt
aus dem Jahre 1855 und trotz mancher Mängel und
Gebrechen, die sie ausweist, erfreut sie sich weitgehender
Anerkennung nnd verdient dies auch. Es handelt sich
also in der That jetzt nur nm eine Reform, um eine
Anpassung an die inzwischen geänderten Verhältnisse,
nicht um einen vollständigen Neubau. Die Festsetzung
einer vierjährigen Studienzeit, das Princip eines ein-
heitlichen nnd eben deshalb umfassenden und vielseitigen
Lehrganges für die Juristen, so zwar, dass auch der
künftige Iustizbeamte Kenntnis von den ftaatswissen-
schaftlichen nnd der künftige Verwaltungsbeamte Kennt-
nis von den justiziellen Fächern erlangen und nach-
weifen muss, sind wertvolle Errungenschaften, an denen
gewiss nicht getastet werden soll. Die Gebrechen, um
dsren Behebung es sich handelt, liegen also nicht in
diesm Grundsätzen, sie sind vielmchr vor allem in der
Nustheilung der den einzelnen Disciplinen gewidmeten
Zeit zu suchen.

Dass die historischen Fächer, wie römisches, kano-
nisches, deutsches Recht, zu reichlich bedacht erscheinen,
wenn ihnen, wie jetzt der Fall ist, zwei volle Jahre
zugewiesen sind. ist eine fast allgemein zugestandene
Thatsache. Der schon erwähnte Mmisterialentwurf setzt
die ihnen zugemessene Zeit auf drei Semester herab
und verlegt somit auch die bisher am Ende des vierten

Semesters stattfindende erste rechtshistorische Staats«
Prüfung an den Schluss des dritten Semesters. Diese
Zeit genügt sicherlich vollauf, dass selbst der gegeu-
wärtige Lernstoff, obzwar dieser wohl eine Reduction
vertrüge, auch fernerhin von den Studierenden be»
wältigt werden könne, da ohnehin, wie allgemein an»
erkannt wird, das erste Studienjahr, bei welchem erst
in so ferner Zeit ein Examen drohte, bisher nicht ge.
hörig zur Ausnutzung gelangte. Außerdem wird noch
dadurch Raum geschaffen, dass die jetzt obligaten Col-
legien aus Philosophie und österreichischer Geschichte
fallen gelassen werden.

Diese Erleichterung wird freilich für viele nur von
sehr fragwürdigem Werte sein, da, wer sich durch jenen
Collegienbesuch beschwert fühlte, ohnehin nicht hinein-
gieng. indem aus der Philosophie keine Prüfling abzu-
legen war und die Bestimmung, dass bei der ersten
Staatsprüfung die deutsche Reichs« und Rechtsgeschichte
«in Verbindung mit österreichischer Geschichte» vorzu-
nehmen wäre, sehr wenig rigoros gehandhabt wurde.
Zu wünschen wäre es jedoch, dass die österreichische
Geschichte bereits auf den Gymnasien drrart eingehend
vorgenommen würde, dass der Anlass einer Ergänzung
des diesbezüglichen Wissens auf der Universität über-
haupt entfiele. Die nun übrigbleibenden fünf Seme-
ster scheidet der Ministerial-Entwurf in zwei Perioden.
Die erste (4. bis 6. Semester) umfasst österreichisches
Civilrecht und Civilprocess, Handels» und Wechsclrecht,
Strafrecht und Strafprocess; am Schlüsse findet eine
obligate Staatsprüfung aus diesen Fächern statt, von
deren Ablegung das Aufsteigen in das vierte Studien«
jähr abhängig gemacht wird. Dieses letztere selbst
schließt dann da« Staats- und Völkerrecht sowie die
Nationalökonomie, Finanzwissenschaft und Verwaltung
in sich; die Frage der Behandlung der Statistik ist
noch offen gelassen.

Wie aus dem Vorstehenden hervorgeht, sind man-
nigfache Reformen geplant, ohne dass man diese allzu
radical nennen könnte. Ob den Staatswissenschaften der
vielseitig geforderte breitere Raum in dem nöthigen
Ausmaße zugewiesen werden wird, lässt sich aus dem
Mitgetheilten noch nicht genau erkennen; die Elimi-
nierul'g der Statistik von ihrem gegenwärtigen Platze
als Obligat-Colleg' und Prüfungsgegenstand bei der
dritten Staatsprüfung würde sogar eine empfindliche
Einbuße an dem den politischen Fächern bisher ein-

Feuilleton.
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ihr Wissen hat meinen Sinn für die höhere Geistes-
welt aufs neue belebt.

Iel la war ein jugendliches Wesen, schwarze Locken
umrahmten ein rundes Grsichtchm mit sanftem Alls.
druck, au« dem zwei kluge Augen sprüheud leuchteten.
Ich fühlte mich zu ihr immer mehr hingezogen. So
vermengen im trauten Veifammensein Wochen und
Monate, der Winter kam und dann der Frühlmg, als
Vorbote des Sturmjahres 1659.

Eines Tages trat ich in den Schlossparl m,t
einem Blumenstrauß in der rechten und emer flam»
menden. wohlmemorierten Rede auf den Lippen Es
war der 24. März, Iela's Namenstag. Sie stand zwi-
schen blühenden Sträuchern und knospenden Rosenhecke.
Ielo lächelte so weltvergessen vergnügt zum blauen
Himmel empor, als ob sie ein freundlicher Traum um-
fanaen hielte.

Als sie mich gewahrte, blickte ste mich fragend an.
«Iela.. sagte ich, «heute ist I h r Namenstag — dleser lst
mir eine willkommene Veranlassung — hauchte ich
stoßweiße hervor - dann steckte ich - und alle«
Süße. was ich noch am Herzen hatte, erstickte em em-
ziger tiefer Seufzer! Sie nahm den Strauß uud druckte
mir verständnisinnig die Hand. . , . ..,

Mein Liebesglück sollte indessen nicht lange wah-
ren Des Abends kam ein Dienstesschrechm. welches
meine sofortige Einrückung zum Negimente decret,ert^
Ich musste nach I ta l ien! Das war cm Schlag ans
heiterem Himmel. Mein Blut wallte au f. denn der
Gedanke an die Trennung von ihr versetzte meme
Seele in wilden Aufruhr. Ich eilte auf mcm Z'mmrr.
wo ich, allein, mich der Flut meiner Gedanken über-
lassen konnte.... . .

Dreikia Iabre wechselnden Lebens M e n an nur

vorüber, ohne dass ich Iela seither wiedergesehen; aber
so oft meine Gedanken zurückschweiften in die Zeit.
da mir der erste Liebesfrühling lachte, dann leuchtete
mir Iela's Bild entgegen gerade fo freundlich, wie
damals, als ich ihr mit beredten Worten verschwieg,
dass ich sie liebe.

Als mich jüngst eine Geschäftsreise in meine
Heimat führte, konnte ich's mir nicht versagen, auch
den Schauplatz meiner Jugend zu besuchen, den die
Erinnerung mit einem so poetischen Scheine über«
gössen hat.

Es war ein klarer, aber fröstelnder Herbsttag.
Das Laub rafchelte unter den Füßen, als ich längs
des Waldessaumes auf dem Wege nach Lindenhof
dahinwanderte. Wehmüthig blickte ich hinauf zu den
kahlen Bäumen, woran nur mchr einige Goldblätter
hiengen.

Beklommenen Herzens, mit dem Gefühle des Ver-
lassen !r,ns schritt ich zwischen dürren Pappeln zum
Schloss hinauf. Kein lebendes Wesen sandte mir sei-
nen Willkommengruß entgegen. Wohl steht noch Hu«
bertus als Brunnenstatue an alter Stelle, doch ver-
drossen blickt er in die Welt, wie ein entthronter Fürst,
dem man Scepter und Krone geraubt. Er als Schutz-
patron von der grünen Gilde liebte den morgcnstillen
Wald. durch den die goldenen Sonnenstrahlen hernieder-
schössen.

Eines Tages aber wurden die alten Stämme
umgehauen und als Masten und Segelstangen für
gleißendes Gold verkauft. Nun war es aus mit der
tauneudüsteren Schöuheit der Bergeslehne. Eine Fülle
blühender Natur ist hier zugrunde gegangen. Wie
zwerghast verfallen, jedes poetischen Reizes entkleidet,
steht nun das Schloss inmitte diestr Wüstenei.
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geräumten Terrain bedeuten. Unzweifelhaft gewinnen
diese jedoch dadurch, dass sich ihnen sowie dem Swats-
recht der Candidat, unbeirrt durch eine drohende, «ju-
dicielle» Staatsprüfung, widmen könnte. Eine sehr
fruchtbare Neuerung würde hingegen die Zusammen-
rückung der Prüfungstermine darstellen, indem jetzt den
Studierenden für die erste und zweite Staatsprüfung
je vier Semester zu Gebote stehen. in Hinkunft jedoch
schon nach je drei. beziehungsweise zuletzt nach zwei
Semestern ein Examen abzulegen wäre. Wir halten
das für äußerst praktisch, da die Erfahrung zeigt, wie
verschieden die Zeit in der Nähe oder allzu weiten
Ferne von dem Prüsungstcrmin ausgenützt w i rd ; wir
möchten sogar die Frage auswerfen, ob es nicht an-
gemessen wäre. in irqend einer Form Iahresprüfungcn
einzuführen, wie dies auch die Lemberger Facultät an-
lässlich der erwähnten, im Jahre 1886 veranstalteten
Enquete befürwortet hat.

Man wende dagegen nicht die Besorgnis ein, dass
den Studierenden die Gelegenheit zu freier wissenschaft-
licher Bethätigung geschmälert werde; denn diese Ge-
fahr bestünde auch dann nicht. Die juridischen Facul-
täten sind nicht bloß Gelehrtenschulen, fondern auch
Fachlelir-Anstalten. mit welchem Ausspruche ihrer Würde
auch nicht der mindeste Abbruch zugefügt wird, da es
eben nnr darauf ankommt, wie man die Fachbildung
auffasst, als echt wissenschaftliche oder als eine Summe
eingetrichterter Kenntnisse. Jedermann kann übrigen«
studieren, wie und was er w i l l ; wünscht er aber als
befähigt zur Uebernahme gewisser Aemter und Stellen
erklärt zu werden, so muss er eben alle Bedingungen
erfüllen, die für diese Befähigung Garantie gewähren.
Die raschere Aufeinanderfolge der Prüfungen wird
überdies, wir wiederholen es, die Studierenden nicht
daran hindern, nach Lust und Anlage sich diesen oder
jenen Specialstudien hinzugeben, da ja bei einiger«
maßen continuierlichem Arbeiten der Prüfungsstoff für
jedes Jahr als kein zu ausgedehnter crfcheinen und ge«
wiss dem Candidate« durch drei Viertheile des Jahres,
nämlich etwa die letzten Monate vor dem Examen ab«
gerechnet, sehr viel freie Zeit bleiben wird. Sicherlich
würde aber damit der so viel beklagten Mangelhaftig>
leit des Besuches der Vorlesungen und dem Zeitver»
bummeln minder energischer Elemente entgegengewirkt.

Aus ähnlichen Orüuden kann auch dem Systeme
des Collegicnzwanges zugestimmt werden, wenngleich
dieser umso entbehrlicher wird. je nachhaltiger auf den
Fleiß und die Beobachtung richtigen Lehrgauges feitens
der jungen Leute durch paffende Vertheilun; der Exa«
mina Einfluss geübt wird. Allerdings wäre auch die
Frage in Erwägung zu ziehen, ob bei der zunehmen
den Fülle sonstiger Prüfungen nicht eine Entlastung
der Professoren rücksichtlich der Prüfungen für das
Doctoral durch eine Reform desselben zu bewirken
wäre. Das Doctorat der Rechte ist heute in Oester-
reich seinem eigentlichen Zwecke entfremdet, es ist
nicht mehr eine Auszeichnung von solchen, die über
das Normale hervorragen und ihre Selbständigkeit der
Auffassung durch Vorlage einer wissenschaftlichen Ab-
handlung oder dergleichen darthun, sondern einfach ein
Zeichen des zurückgelegten Universitätsstudiums, ohne
dass der Betreffende jemals die Reihen der Schüler
zu verlassen gebraucht hätte.

Grausam ernüchtert beschaute ich dieses Werk der Zer-
störung.

Ein leises Geräusch machte mich aufblicken, und
als ich mich umsah, gewahrte ich ein junges Mäd«
chen, barfuß, mit verschlissenen Kleidern angethan, das,
unsicheren Schrittes einhertrippelnd, nach den letzten
Herbstrosen suchte, die hie und da, wie Ueberreste vor«
maliger Blumenpracht, ihre schüchterne Existenz noch
fristeten. Das Mädchen barg die spärliche Lese sorg-
fältig in ein Körbchen, als hätte es Mit leid mit den
späten Rosen, die in ihrer frostigen Hand zu frieren
schienen.

Als die Kleine noch ein Myrteureis vom Baume
pflückte und zu dem übrigen legte, fragte ich leut«
selig: «Habt ihr Hochzeit bei euch im Dorfe?» —
«Das nicht.» sagte schüchtern das Mädchen, «die
Blumen und das Grün gehören hinaus anf den
Friedhof fürs Grab meiner Pathin. Sie war mir
gut, engelsgut und weil sie die Blumen so liebte,
so bring' ich ihr diese, denn morgen ist — Aller»
seelentag.»

«Ünd wer war deine Pathin?» frug ich weiter.
«Das Burgfräulein, wir nannten sie auch Fräulein
Iela.» . . . Wie im schweren Traum versunken, hatte
ich dem Mädchen zngehört. Und immer heißer wallte
es in mir anf — Plötzlich war mir, als senkte sich
tiefe schwere Nacht über mich herab, und immer schneller
schlug mciu Herz, dass es meine Brust zu zersprengen
drohte.

M i t tonloser Stimme wiederholte ich des Mäd-
chens Worte: «Morgen ist Mcrseelentaq!« Ja. Iela,
du sollst deine Myrten haben, »nd die Alnmen. die
du liebtest und alles, was ich dir bescheren kann,
denn . . . morgen ist Mcrseelentag!

Ludwig N e y e r .

Vielleicht findet sich auch Anlass, auf diefe Frage
einzugehen; es köunte damit eiu Ansporn für höhere
wissenschaftliche Bethätigung gewonnen werden, der ge-
rade bei dem Collegien- und Prüfungszwange von
Wert wäre. Denn Gelegenheit zu jener Bethätigung
bleibt dem Studenten genug, es fragt sich nur, ob er
sie hinlänglich benützt; und dazu kann die Verleihung
des Doctowts nur an solche, die dies thun, von guter
Wulung seiu.

Politische Urdersicht.
( I m G ö r z e r L a n d t a g e ) theilte vo> gestern

der Landeshauptmann mit. dass die Regierungsvorlage
über das Sanitätsgcsctz dem Rechtscomite' zugewiesen
wurde. Der Antrag des Abg. Gregorcic, betreffend die
Aufnahme des Religionsunterrichtes in den Lehrplan
des landwirtschafllichl'N Institutes, wurde auf die Tages-
orduuug der nächsten Sitzung gestellt. Abg. Nojc über-
reichte eine Interpellation wegen der Ernennung des
Bezirks Thu'rcnzies in Tolmein, welcher der slovemschen
Sprache nicht mächtig sein soll. Der Regiernngsvertre»
tcr erklärt?, die Interpellation der Regierung vorlegen
zu wollen. Der Bericht des Landesausschusses über den
Gesehentwurf zur Regelung der Bezüge des Lehrpcr.
sonales während der activen Militärdienstleistung wurde
als dringend behandelt und dem Rechtscomile' über«
geben. Die beantragten Abänderungen des § 5 des
.ttircheubaugesehes und des H 1 des Landesgesetzes über
den Schulbeitrag von Verlassenschaften wurden an-
genommen. Die bewilligten Unterstützungen an Studen-
ten und Lehrkräfte sowie das Anlehen per 20.000 f l .
bei der Filiale der Creditanstalt wurden nachträglich
genehmigt. Der Tag der nächsten Sitzung wird später
bekanntgegeben werden.

( A u s dem S t a a t s e i s e n b a h n r a t h e . ) I n
der vorgestrigen Sitzung des Staatseiscnbahnrathes er-
widerte der Handelsminister anf eine Interpellation
wegen Anerkennung des österreichischen Aichungsstem-
pels auf Weinfässern seitens der ungarischen Behörden,
beziehungsweise Trankportanstalten, dass die Verhand-
lung mit der uugarischen Regirrung bezüglich der
Freizügigkeit des FassAlchstempels im günstigen Sinne
als abgeschlossen betrachtet werden könne und nach Aus-
tragung lediglich formaler Fragen die Einbringung
einer Gesetzesvorlage erfolgen werde, durch welche die
Beschwerden der Geschäftswelt vollkommene Abhilfe
finden. Ueber das erneuerte Ausuchen des Staatseisen»
bahurathes, betreffend die Parität der Tarife für
Warentransporte von Oesterreich nach Ungarn und im
Durchgangsverkehre nach Fiume mit jenen ungarischer
Provenienz, entspann sich eine längere Debatte, in wel-
cher der Referent sowohl wie auch das Mitglied Herr
Reich die Schädigungen beklagte, die der österreichischen
Industrie durch eisenbahnpolitische Maßnahmen Un-
garns erwachsen.

( B ö h m i s c h e r L a n d t a g . ) Wie die «Politik»
erfährt, werde der böhmische Landtag zwischen dem
6. und 10. November vertagt und das Budget erst
nach Wiederaufuahme der Verhandlungen nach Neu-
jahr erledigt werden. I n der Adresscommission des
Landtages beantragte der Majoritätsreferent Dr. Rieger
unter motivierter Anerkennung der auf das Staaterecht
bezüglichen Puulte der Adresse, dieselbe als inopportun
nicht zu beschließen, dagegen in Form einer Resolution
der Rechtsüberzeugung des Landtages und dem Wunsche
nach der Verwirklichung der Rechte des Landes Aus-
druck zu geben. Die Iungczcchen erklärten sich außcr-
staude, demgegenüber ihre Stellung zu präcisieren
und behielten sich die Entscheidung für die nächste
Sitzung vor.

( G a l i z i e n . ) Der Budgetausschuss des g'ilizischen
Landtages hat beschlossen, der nothleidenden Landbevöl-
kerung aus Landesmitteln 100.000 fl. zu unrückzahl-
baren Unterstützuugen und 200.0M fl. als unverzins«
liche Darlehen znkommen zu lassen. Die Verlheilung
der unrückzahlbaren Unterstützungen geschieht durch die
Bezirksausschüsse, während die Gewährung von Anlehen
dem Landesauischusse im Einvernehmen mit der Slalt-
halterei vorbehalten wurde. Ferner wurde beschlossen,
zu diesem Zwecke ein zu 4 ' /^ Procent verzinsbarcs
Landesanlehen thunl'chst im Lande selbst aufzunehmen.

( A u s B r u n n ) wird gemeldet: I m Landtags-
club der böhmischen Abgeordneten Mährens wurde be-
schlossen, dem Landtage einen Anlrag auf Restaurierung
der böhmischen Universität in Mähren, eventuell auf
Errichtung einer böhmischen medicinischen Facultät zu
unterbreiten.

( D a s ungar ische A b g e o r d n e t e n h a u s )
votiert in dritter Lesung mit überwiegender Majorität
den Gesetzentwurf über Straßenmauten; die Annahme
erfolgte nach der Motivierung des Referenten Neme'nyi.
Hieran schlössen sich die Berichte über die Concejsionie-
ruug der Localbahuen Dees«Zilath, Budapest«Szent»
Lörincz und Bmossel>'s-Auttyin. Sodann wurde der
Bericht über die Vollendung des für die Hatvan«
Miskolcz-Szerencser Linie gebauten zweiten Geleises
und über ander»! Eisenbahnb,iuten znr Kenntnis gcnom«
men. Das Haus beschloss, die nächste meritorische
Sitzung am 5. November abzuhalten.

( O e s t e r r e i c h u n d M o n t e n e g r o . ) ? b ' ^
der «Pol. Corr.» aus Cetinje berichtet, beeilte M "
Nikola ron Montenegro, dem österreichisch'"".«" ^,s.
Vertreter Oberst Milinkovic den Ausdruck jtM
gefühlten Dankes für die Bereitwilligkeit zu '" ^.
teln. mit welcher die bosnisch'hercegovilmcye^
regierung die Gewährung von Unterstützung^ 1 ^
nothdürftigsten jener Montenegriner, welch« " ^
occupierte Gebiet den Weg nach Serbien n?Y
Aussicht gestellt hat. ^ t h e

( D e u t s c h l a n d . ) Dem deutsche" ?""° ^
qieuq die Vorlage inbetreff einer Snbveiitio!' > .̂
Postdampfer Verbindung mit Ostafrika zu. " A , d„G
mächtiqt den Reichskanzler, diefe Dampf "^ " h,
deutschen Unternehmern für die Zeit bis z" i , ,^,
ren nnter Beihilfe von 900.000 Mark M ^ «.̂ . ^,.
tragen. Die Fahrten sollen mindestens alle .^ , „ l
chen stattfinden. Die anzulaufenden H" ' " ' ^ dec
der Reichskanzler. Spätestens zwölf M " « " ^ .
Veröffentlichung des Vertragsabschlusses M "
ten beginnen. . Ms 3 ^

( R u s s l a u d u n d der V a t i c a n ) " ^
und Petersburg wird gleichzeitig g"„e dtt' ,„l,eMff
Einigung zwischen Russ'land und dem V" " " . „ Pole"
der Wicderbesetzung erledigter BischofsM > ^ s i
und Russland zustande gekommen sei u"° " ^,s
infolge dessen schon im nächsten C o n M "
Bischöfe für Russisch-Polen ernennen w".v ' ,^zht.)

( D a s f r a n z ö s i s c h e M i n i s t e " " Vi„ist^
Vorgestern beschäftigte sich der f r a n M M ^ . Oz
conseil nnter dem Vorsitze Carnots m>t M ^ ^ ^ s
war. wie bestimmt versichert wird. bas H , .^jui»«
die Frage eines eventuellen Rücktritts d^ - " " Mere"
ufficiell'zur Sprache gebracht wurde. ' " v " ^ A '
Mittheilungen der Zeitungen von der Uv, ^ . ̂ , <he<
binets. zu demissionieren, waren daher oy ^ ^
qründung. Nachdem jeder Minister einzen ^ „ ,
Conseilspräsidenten um seine Ansicht v e ' r u u ^ B B
wurde einstimmig beschlossen, dass stch ° ° " " „ ^"'
Ministerium unverändert vor der neuen zcu ^ . ^
sentieren solle. I n diesem Sinne ham ' " l^och"''
auch bereits der Präsident Carnot se bjt "" ^ „ i>"

( D i e serbische Adresse.) M A ^, "
aus Belgrad zugegangenen Meldung ya " j „ 3 " .
SkuMina gewählte besondere Deputation ^
rung des Präsidenten Paäit vorgestern .. , M
schaft die Adresse überreicht. Der MgeM " ^ B
die Adresse entgegen und erklärte, er s " ^ r a ' A
der Majorität der Skupstina inbetrch °^„ „en. V>
zu der Regierung übereinstimmen 3" O M i A
Adresse macht überall einen vortrefflichen .^ M

( A u s P e t e r s b u r g ) meld"
nicle». Russland sehe trotz der fnedlttyc' ^
des Zaren die Kricgsrüstungen fort. " z ^ M
Frühjahre die 20. Cavallerie-Diviswn v ^ . ,M
nach der österreichischen Grenze dirigiert
sei dies lediglich eine < ) g

(Cap i t än W i ß m a n u )
Sultan von Zanzibar wegen kauf lch'r ^ z '
von 15.000 Pfund Pulver,
richtete an die deutsche GMschaft 0 ' . fts«
die Warenlager und Oeschästslocale. v H ^ , vü
Pachtvertrag und ohne eine Mete z" a
habe, wieder aufzugeben.

Tagesneuigleiten. ^ ^ ^
Se. Majestät der ? ^

mer Zeitung, meldet, der römlsch'kathom^^„g
gemeinde in Novigrad zur inneren ^ , ^
dortigen Pfarrkirche 200 fl-5" s " " ' ^ ' hat. <,,qs>'

Ihre Majestät die
«Vrünner Zeitung» mittheilt, ä" ^ fl. z" '̂
an der Wallfahrtskirche in Turas ^""
geruht. ^ b-lz

Geschichte des Mittelalters welst <M ^ „ d A ,̂
Thronentsagungen ans. was den 1 ^ 9 " " . Her^ F"
uns erklärlich macht; die Abdankung ^ ^ c h l e " ^
der Vollkraft seiner Jahre ist »" / " «" ^ A s , ' ^ <
serbischen Königreiches nichts A " ß " ° " Dy>,as<>e ^ s
gung zu Thronentsagungen < « " ' ' » " N a ^ S " h°^
liie' von den Nemanjiden, als ^ren ^ ^ e'
tzige serbische Herrschersamilie sich a n M ' ^ . t 5.«
Unser Landsmann Privat-Docent ^ . ^rge» >1t<
genauer Kenner alles Südslavische", ^ « o r l e l " K ^
der Wiener Universität seine E r f " « " > ß e ^ <
«Rol'umontH 8orl)ic».. Er erzählte v n«a"" , < ,
fall des serbifchen Zarenthums. w«e » ^ a>' Zft
cher. theils aus persönlicher ^ . g ' " « ' / l ä . ' d K ^
schen Motiven, sich in klösterliche ° " ^.d s I <
Rückzogen; die alten 5 " " ^ « / ' ^
ren in jeder Hinsicht »nge.mm ^ H ^ r . ' / l h i«i<
Uidimlitäten. die den Staat z" " " ^ ' < o t " ^ < '
doch mussten diese immerhin wc.s ' ^ ^ . ^.
vielen Fällen den Verhältnissen, d . e ^ e l c ^
waren, weichen. Die alte serblA ^ ^s "
rere «serbische Dwcl'tiane», die lM,u,
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b'Mluub "f 6 einen Mann auf, der bei aller
^ da« Q'n ^""" throne weichen zu milssen glaubte,
^'»Vliln ^ " " ^ Privatmannes jetzt genießende
>Nlc G^ . ' .? " die Reihe der «serbischen Diocletiane»
tt! Der i ^ ber neuen Königsherrlichkeit eröffnet
l l i i ^ ü u ? ^lehrte verstand es, die Aufmerksam-
chünnt,.. ? ^ " ^ wirksamen Vortrag eine Stunde

l " ^ E r z h e r z o g J o h a n n . ) I m Mi l i tä r - Ver-
l̂iciert is, '" welchem das November . Avancement

"'"' dessen c . ^ " " ^ das zweite Corps-Artillerie.Regi'
"lellen lv„ , ^ b e r Erzherzog J o h a n n war, an den
Müct u ^ , "wähnt wird, nur mit der Nummer be-
îinenter ^ ^ " ^"men des Inhabers, so wie jene

^ K , Inhaberstelle erledigt ist.
°2"l° e m ! ^ ^ ° ^ ^ " ^ Mädchens.) In

"^z lhn i i ib ' schreckliche Selbstmord eines schönen
^c in t« ? . ? Mädchens von tadellosem Lebenswandel
?°'l«lchule 9) ^"^" ^ " l k i d . Eine Lehrerin der dortigen
" ^r M»^ - s Kohout halte mit einem Studieren»

°"^lt. e!„ «"?' ber sich während der Ferien in Nagusa
°"!'le aber !n "bältnis angeknüpft. Der junge Mann
!^lehr»« , ^ " ^ " "de r verlassen und nach Wien
" ^ ' " " ^selbst seine Studien fortzusein. An

" abreisen sollte, halte er nach-
^ l l a v i s , ° . ellebten "°ch eine Zufammentunst auf

terrassenartigen Vorfprunge an der
"!«" einl r ! ^ " ^ und Gravosa, von welchem Punlte

ssch, ! h ^ ^ ^ ° " ^uss'cht ins offene Meer hinaus
3 l°"lecht ^ w " ? ^ ^ " d e t sich auf einem Felsen, der
M , C z V ! " " hundert Meter hoch über dem Meere
""3 dem ssn'^^ls der Student während der Unter.

""» >>n U.7. s . 1 " die Hindernisse, die ihrer Verbin-
°" Ein,,/ « " ' ""stellte und dass sie diese Worte

°ls °b er das Verhältnis mit
. >' ll<sas« ^ " ^ hatte sie einen fürchterlichen Ent-
> ihr ' ^ s t e l l t e fich. als ob sie in der Ent.

! "' sich von ! ' ° " " " " , sehe, und bat den Ge.
^ "'cht w«^, ' ^ ^ entfernen, damit ihre Zusammen-
2 ' ' ' l « ^ ? « ? ° " " " " werde. Der junge Mann ge.
^ er sichle." jedoch einige Schritte gethan, so
°. ^°s N ^ °H " " " " l um und sah zu seinem Schrecken,
! " ftllrzte ^ / " lich von der Terrasse in den Ab!
3 ^ ' 'Ich l i l , ^ " " Entsetzen eilte er mit den
>z" zu spül ^ d'ch. ich liebe dich!, zurilck, lau, aber
X , '' um d« Unglückliche noch zurückhalten zu

^ ^ l i a t i s t i l d e r V i e r p r o d u c t i o n . )
^ über di» m " ^ ^ " "km erstenmale eine Tabelle,
5n, ? '^ dirs. m " E d u c t i o n "nb über die Steuern,
^ " " ü e n Iabrp " ° " Relent wird, Auskunft gibt.
'l!ü> - ' ""d die <̂  '' " " folche Tabelle wieder er<
H t lasse« ^ " " ^ k b e r wollen sie fortan alle Jahre
llh« °̂ch>ueis ^ achtzehn Staaten, mit denen
^ 5 ^ l . 3 L 3 6 4 ^ belchiifligt, wurden im Jahre
h'r U^V2 fl ^ . Hektoliter Vier erzeugt und dafür
«̂l« , "ung diel. 7 " ^ ^ " ' ^ ° " l"ht, von wel.

^ X i , . " "ollsniirt^ l . , ^ angewachsene Productions-
U gewo^^ '. l'chastl.cher und finanzpolitischer Be-

' u « ^ ( V o n ^
^ F / ° ' ^ l n O ° ^ ' M i r a m a r . . ) Man meldet
V ' ? ' " bestimm. !. zur Aufnahme Ih rer Majestät
H ! ' " " Ut? ?^°N -Miramar.. welche Linien-
H«.n> '̂Niens.!, « ° . l l i n i commandiert, wurden
^.^"enants ' ^L ieu tenants Ferenczy die Linien-
^ ^ L i n i ^ « ' ^ l n i und Steinböck, ferner vier

"Kt ' ^ ' wacht. '?. ' '^"zt Dr. Lenoch eingefchifft. Am
°le Yacht ^e . diesmalige Probe-

^ > ' ^ " ^ ^ ^ Der jüngste Ehemann in
^ ° ! t ? Nelt d. " " " wohl überhaupt in der
8 " I > W . s, ^ Eddie F r e y in Mica, im
5 ' H "HU d ^ " ^ " " ^ s V"rschlein erst vier-

^ ! h i ^ " i t t > " , " ° ^ dir Schule besucht, hat er
^ " l l l ? . ' einer ^ " " ^ " " ' i i g Jahre alten Annie
l̂<hen ^"' Viits^' ? " " ' l " " ' verheiratet. Die Heirat

^ ^ r e g t . ' "M le rn des jungen Hausherrn großes

! ° ^ ^ ^ e r ° " ^ ' « im Vez i r l e Parenzo.)
l f t a r ' "Ute i« U-'^^fessor °m k. k. Militär-Thier-
^ > " t t ° > b e n u ' ^ " ftch vergangenen Samstag
K i t t en 5"slehu,a n . ^ " l t r a g e d«s Ministeriums
5 > e , ' > lle e^ i l ^ ^ " ^ner Augenlranlhcit zu
^ > i t > Ä e z i r ^ " ' g unter dem Rindvieh einiger

5 l < > « die ^ ^ " k n z o »rassiert. Herr Professor
l i«..^ l<5> l t r a H " ^ und die Maßregeln zur
^ " o ^ ' " hocks °"i"»eben haben.
^ « m! ^ ° r ° « ^ l e r . ) Ein sicherer Siegmund

t!°t > t t ' .^°ß. sckl.?, ° 6 Y a r . B e r l e « z , e.wa
blondem Haar und

V ^ t ° ' ' und , ?y b" Hauptstädte Europa's, ge-
hHl l l» ""ler den ^ " / " " "«b Legatioussecretär
^ !?,^°m ^ den s/"spi<>gelungen, ^ habe große
""d ^ i>>, ^N'acht ?"ä°g'nncn von Madrid und
. ^ ' s a.« ""'ber .Outende Velräge heraus. Er
' ° ' ^ l N « ' " "d son 5 ' '" ^ ' " ' s p " " '" ^" '^^

"' «',» ̂  ° in E ^ ? " ' w « r t i g in England sein.
M j<w i , ^dbeben " u f I s l a n d ) lirgt

dom uz, h Hss datierter Äericht

vor: Verstosfenen Sonntag am 13. d. M. erfchreckte ein
heftiges Erdbeben die Bewohner unserer Insel. I n der
Kirche, in welcher die Leute sich zum öffentlichen Gottes-
dienste eben versammelt hatten, entstand eine starte Pa-
n i l ; alles drängte zu den Thüren; doch ist glücklicher-
weise lein Unglücksfall zu beklagen. Die meisten Stein-
und Ziegelmauern belamen Risse.

— ( E n t s c h u l d i g u n g s g r u n b . ) Gast: «Das
Vier schmeckt mir nicht recht — das gestrige war viel
besser!» — Wi r t i n : «Das ist aber ja von gestern!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Krainischer Kandtag.

Srchstc Sihung am 2tt. October.
Der Vorsitzende Landeshauptmann Dr. P o l l u l a r

eröffnete die Sitzung um halb 1 l Uhr vormittags. Nach
Verlesung und Genehmigung des Protokolles der letzten
Sitzung theilte der Vorsitzende den Einlauf mit; darunter
befinden sich mehrere Gesuche um Subventionen, und zwar
des Canonicus Lucas Ieran für die Studcntenküche, der
Leitung der hiesigen Volksküche und mehrerer Gemeinden
zu Straßenzwccken. Abg. L u c k m a n n erhielt einen fünf-
tägigen, Abg. G o r up einen eintägigen Urlaub. Der
Vericht des Landesausschusses über das Ansuchen der
Gemeinde Schwarzenberg um Gewährung einer Unter-
stützung für Straßenzwccke wurde ebenso wie die ein-
gelaufenen Petitionen dem Finanzausschüsse zur Berathung
und Veschlusssassung zugewiesen.

Abg. G o r u p referierte über den Rechnungsabschluss
des Grundentlastungssondes pro 1686. Die Summe
aller Schulden belauft sich auf 2.866,532 fl. 8 ? ' / , kr.
I m Vergleiche mit der Summe aller Forderungen
pr. 109.«31 st. 22 kr. zeigt sich die reine Schuld des
Grundenllastungsfondes ftr. 2,758.901 fl. 65 ' / , kr. Der
Nechlmngsabschluss wurde genehmigt. Abg. G o r u p refe»
rierte ferner inbetreff der Vollendung der Converlierung
der krainischen Grundcntlastungsschulb in das neue LanbeS«
anleheu wie folgt: Die Grundentlastungsschuld betrug mit
Exbe December 1687 an Capital 3,809,914 fl. 50 kr.;
im Jahre 1888 wurde rückgezahlt der Vrtrag
pr. 1.158.li01 fl. 50 kr.; der Rückstand mit Ende De-
cember 1888 betrug daher 2,651.313 fl. I m Jahre
1889, und zwar bis Ende August 1869, wurde rück-
gezahlt ein Capital pr. 2,622.259 fl. 50 kr.; der Rück.
stand an unbehobenen Capitalien beträgt daher 29.053 st.
50 kr. An 5proc. Prämie von den nicht angemeldeten
Grundentlastungs - Obligationen wurde im Jahre 1886
rückgezahlt der Vrtrag von 57.604 fl. 57'/« kr., im
Jahre 1889, und zwar bis Ende August 1869, der Betrag
von 130.934 st. 46'/« kr., daher zusammen 188.539 fl.
4 kr. An 5proc. Obligations.Interessen wurde im Jahre
1888 rückgezahlt der Betrag von 190.644 f l . 63 kr.
und im Jahre 1889 bis Ende August 42.812 fl. '/« kr.,
daher zusammen 233.656 f l . 63'/« kr. Der Rückstand an
5proc. Prämie betrug mit Ende August 1689 1411 fl.
21'/« kr., an 5proc. Obligation«. Interessen 36.416 fl.
24'/« kr,, an Capital 29.053 f l . 50 kr., daher zusammen
66.880 st. 96 kr. Vom I . Jänner 1868 bis Ende
August 1869 wurde rückgezahlt: An Capital 3,780.861 fl.,
an 5proc. Prämie 168.539 fl. 4 kr., an 5proc. Inter-
essen 233.656 fl. 6 3 ' / , kr., daher zufammen 4,203,056 fl.
6 7 ' / , kr.

Es sei hier noch erwähnt, dass krainische Grund«
entlastungs'Obligationen gegc» 4proc. Landesanlehens-
Obligationen um den Betrag von 565 540 st. 23'/« kr.
umgetauscht und um 187.395 fl. escomptiert wurden.
Inbetreff des neuen Lanbesanlehens wurde berichtet, dafs
über die Gebarung mit demfelben eine Instruction
nach dem Muster der oberösterreichischen ausgearbeitet
und für die regelmäßigen Verlosungen der Landesanlehens-
Obligationen alle nöthigen Veranstaltungen getroffen
wurden, so dass die Loszetteln in die vier Losräder
lategorienweise in Gegenwart der im Sinne der In»
struction zusammengesetzten Verlosungscommission ein«
gelegt worden sind und dass die erste Verlosung am
31 December vorschriftsmäßig stattgefunden hat. Laut
einer Mittheilung der Unionbanl hat der Generalrath
der österreichifcb'ungarifchen Bank in seiner Sitzung vom
11. October 1668 beschlossen, die 4proc. Obligationen
d« Landesanleihe des Herzogthums Kram zur Velehnung
bei sämmtlichen Haupt, und Zweiganstalten dieser Bank
bis zu 75 pCt. des jeweiligen Courswertes unter den
für das Darlehensgeschäft dieser Bank bestehenden Vor-
schriften zuzulassen.

Ferner wurde mitgetheilt, basS der LanbeSausschuss
in der Sitzung vom 23. October 1666 beschlossen ha«,
um die Vinculierung der lrainischen Landesanlehens.Obll-
gationen zu vereinfachen und die Convertierung der Grund»
entlastungs-Obligationen zu fördern, Depot'Scheine em-
zuführen, und zwar derart, dafs die Titres der neuen
Anleihe sammt Coupons, welche zur Äinculierung gelan-
gen, bei der Landescasse deponiert werden. Hiefür wurde
ein eigener Tilre in Form eines Depot.Scheines geschaf-
fen, worin die für die Vinculierung bestimmten Tltres
der lrainischen Anleihe mit Nummern und Beträgen ver-
zeichnet erscheinen. Die Besitzer dieser Depot-Scheine er-
heben die Zinsen mittels Quittung. Bei eventueller Ver-

losung einer im Depot-Scheine verzeichneten Obligation
wird dieser gegen einen neu ausgefertigten umgetauscht.
Vls Ende August 1889 find bei der Landescasse 44 sol-
cher Depot-Scheine um den Gesammlbelrag per 371.000
Gulden ausgefertigt worden. Das hohe l. l. Reichs-
Kriegsministerium hat sich mit diesem Modus der V in -
culierung einverstanden erklärt und mitgetheilt, dass gegen
die Verwendung der 4proc. krainischen Landesanlehens-
Obligationen zu Militär-Heiratscautionen ein Anstand nicht
obwaltet.

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, dass die Unionbanl
in Wien bis 1. Jänner 1889 von den emittierten Landes-
anlehens-Obligationen pr. 4,000.000 fl. Obligationen im
Gesammtbetrage von 3,850.000 st. übernommen hat, wäh-
rend der Rest pr. 150.000 fl. infolge Uebereinkommens
dem Lande Krain zur freien Verfügung überlassen wurde,
welche Obligationen succesioe den Stiftungs- und anderen
in der Verwaltung des Landes Kram stehenden Fonden
verkauft werden. Visher wurden an Fonds'Obligalionen
im Gefammtbetrage von 136.000 fl. abgegeben und 1400
verlost. Aus dem Vorangesührten ist zu ersehen, dass
die Convertierung der krainischen Grundentlastungsschulb
in das neue 4proc. Landesanlehen als beendet zu be-
trachten ist, nachdem der Gesammtrückstand an unbeho-
benen Obligationen, Prämien und Interessen pr.
66.880 fl. 96 kr. theils nach und nach getilgt, theils
aber auch infolge der Verjährung der Interessen und Ver-
lustganges der Obligationen seinerzeit abgeschrieben wer-
den wird.

Se. Excellenz der Abg. Freiherr von S c h w e g e l
referierte über den Rechnungsabfchluss des Museums-
fondes pro 1888. Der Wert des Smole"schen Nachlasses
wird mit 100.858 fl. 38 kr., der Wert des Rudol-
finmn.Gebäudes mit 253.496 fl. 72 kr., der Wert der
Sammlungen mit 58,000 st. ausgewiesen. Das reine
Vermögen betrug mit Ende des Jahres 1888 400.889
Gulden 72'/« kr. und hat sich im Vergleiche zu jenem
des Vorjahres um 2042 fl. 67 kr. vermehrt. Freiherr
von S c h w e g e l berichtete ferner über den Voranschlag
des Museumssondes Pro 1890 und stellte namens des
Finanzausschusses folgende Anträge: 1.) Der Voranschlag
des Museumsfondes für das Jahr 1890 wird für die
ordentliche Verwallungsauslage nach dem Antrage des
Landesausschusses mit 2330 fl. und für die übrigen
ordentlichen Ausgaben nach dem im Voranschlage für das
Jahr 1889 normierten Ansähe im Betrage von 2220 fl.,
das ordentliche Gesammterfordernis daher mit 4550 fl.
festgestellt; 2.) als außerordentliches Erfordernis werden sür
Museumsanschaffungen lc. 200 fl. und ebenso sür Auf-
stellungskosten lc. 300 fl., im ganzen als außerordent-
liches Erfordernis daher 500 fl. bewilligt; 3.) die Be-
deckung dieser ordentlichen und außerordentlichen Aus-
gaben im Gesammtbetrage von 5050 fl. wird in der
Weise präliminiert, dass dafür in erster Reihe die aus-
gewiesenen eigenen Einnahmen von 775 fl. 60 kr. ver-
wendet und der unbedeckte Rest von 4274 st. 40 kr. aus
den Mitteln des Landesfondes verwendet wird.

Zugleich beantragte der Referent namens des Finanz-
ausschusses die Annahme der nachfolgenden Refolution:
Es erfcheint im Interesse des Dienstes geboten, eine Re-
form in der Organisation der Leitung des Museums in
der Richtung anzubahnen, dass die Stelle des Custos
entsprechend und definitiv besetzt, die Stelle eine« Prä-
parators be« Museums aufgelassen und dagegen aus
Grundlage der Bezüge und Emolumente des Präparators
die Stelle eines Museal - Assistenten als effective» land-
schaftlichen Beamten creiert werde, dem neben den Agen-
den des Präparators ein specieller Wirkungskreis ein-
geräumt und eine entsprechende Verwendung in der ein-
zurichtenden dienstlichen Controle des Museums sowie in
Verhinderungsfällen die Stellvertretung des Custos über»
tragen werden soll. Zu diesem Behufe wirb der Landes-
ausschuss aufgefordert, wegen der Systemisierung dieses
Dienstzwciges die erforderlichen Anträge zu stellen und
sobald als möglich den Entwurf einer neuen, den ver-
änderten Verhältnissen entsprechende Dienstesinstruction
sür den Custos und den Assistenten im Landtage einzu-
bringen. — Die Anträge sowohl als auch die Resolution
wurden vom Hause angenommen.

(Fortsetzung folgt.)

— ( K r a i n i s c h e r M u s e a l v e r e i n . ) I n d e r vor-
gestern abgehaltenen Monatsversammlung des krainischen
Musealvereines hielt zunächst Herr Musealcustos Prof.
A. M ü l l n e r einen Vortrag über die älteste Eisen-
gewinnung in Krain. Von den allgemeinen Eigenschaften
dieses Metalles ausgehend, entwickelte der Vortragende
zunächst die Begriffe «Roheisen», «weiches Eisen» und
«Stahl» und erläuterte die gegenwärtige Art der Her-
stellung im Hochofenbetriebe. Hierauf schilderte er die
Manipulation der Allen, welche noch heute aus Ofen-
resten, Schlacken und den technischen Producten selbst er-
lannt werden kann. Die Etrusler erscheinen als die
ersten Schmiede Ital iens und zogen zur Gewinnung des
Rohmaleriales in das Alftengebiet, wo sie indessen be-
reits eisenbearbeitende Bevölkerung vorfanden, wie die
Matscher und andere Funde beweisen. So ist die Eisen-
industrie Krains eine uralte, in die prähistorische Periode
zurückreichende zu nennen, die sich in ununterbrochener
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Kette bis in die Römerzeit fortbewegt. Die Erzeugung
des Eisens geschah zum Theile in primitiven Lehmgru-
ben, wie sie noch heute in Innerafri la üblich ist, was
der Vortragende aus einem vorgelesenen Missionsberichte
bewies. Eine andere Methode der Erzbereitung war dir
im Windofen, wie solche nicht nur in der Schweiz, son-
dern schon von Hacquet auch in Krain nachgewie»
sen wurde, ferner die spätere im «Stuckofen», der
bereits hochofenähnliche Form aufweist und namentlich
am Rhein und in Obersteier üblich war. Nach einer
lurzen Erörterung über die Schlacke und deren Be-
zeichnung bei den alten Vollern gieng der Vor»
tragende zur Frage über, welche Eisenart, ob Roh-,
Weicheisen oder S tah l , die Alten erzeugten. Er
beantwortete dieselbe dahin, dass bei der Unvollkommen-
heit des Gewinnungsprocesses in der alten Zeit die Ar-
beiter die Qualität ihres Productes dem Zufall über-
lassen mussten, und auf diefe Weise, je nach dem slär.
leren oder schwächeren Kohlenstoffgehalte des Metalles,
entweder Stahl oder weiches Eisen, doch weit häusiger
ersteres, entstand. Zum Beweise wurden aus alten Fund-
stücken kürzlich ausgeschmiedete Messerklingen vorgezeigt, die
alle Abstufui'gen vom besten Stahl zur geringsten Qua»
lität aufweisen. So erklärt sich auch die Angabe alter
Schriftsteller, dass die gallischen Schwerter sich beim
Hiebe gebogen hätten, neben dem Vorhandensein trcff»
licher Stahlwaffen aus derselben Periode im hiesigen
Museum. Darnach wies der Vortragende mehrere jüngst
aufgefundene Objecte aus der Wochein vor, die dem Mu»
seum durch die Güte Sr . Durchlaucht des Prinzen W i n -
bisch« G r ä h überlassen wurden, darunter Messerchen
Pflugeisen, Nägel und einzelne Münzen und erklärte,
dass in der nächsten Zeit umfassendere Ausgrabungen an
der Fundstelle Iereka bei Mitterdorf in Aussicht genom»
men seien. — Herr Prof. Wilhelm V o ß besprach im
zweiten, auf dem Programme stehenden Vortrage die
geographische Verbreitung der Violu, Xoisii. Unter Vor»
Weisung einiger getrockneter Exemplare und einer Ab-
bildung besprach derselbe zunächst die Entdeckung dieser
seltenen Pflanze in den Karawanken durch Karl Baron
Zois, nach welchem sie auch von dem Botaniker Wulsfen
benannt wurde. Später verpflanzte sie Hladnil in den
botanischen Garten des Lycealgebäudes, bei der Ueber«
siedlung desselben auf den gegenwärtigen Platz gicng sie
jedoch verloren, ja verscholl selbst in ihrem ursprünglichen
Fundorte wegen irriger Angabe des Standortes und der
Blütezeit, bis sie Karl Deschmann im Jahre 1858 wieder
auf dem Stou, und zwar im Ma i , in blühendem Zu-
stande vorfand. Seitdem wurde sie auch an anderen Orten
des Karawantengebietes, von der Värcnthaler Kocna bis
zur Kosuta, ja jelbst auf dem Nordabhange nach Kärnten
z» gefunden. Lange Zeit hielt man diesen Bezirk für das
ausschließliche Verbreitungsgebiet dieser lrainischen Pflanze.
Doch gelang es im Jahre 1887, sie auch in ziemlich reichen
Beständen in Südbosnien, Hercegovina und Montenegro
nachzuweisen. Dort gedeiht sie auf den Gebirgsplateaux
des Narenta-Gebiete« in verhältnismäßig geringer Höhe,
(über 2000 m), ja, erreicht wegen der gewaltigen Schnee'
mengen, welche diese Gebirge bis in den Sommer be«
decken, später als in Krain ihre Blütezeit. Manchmal
kommt die sonst gelb gefärbte Blume auch in blass-
violctter Varietät vor. Der Vortragende bemerkte hierauf,
dafs in ähnlicher Weise auch die früher ausschließlich
auf Krain beschränkt gegoltene Dapdiw Niass^ana in der
neuesten Zeit anderorts, z. B. in Serbien und Bosnien,
aufgefunden wurde. Da« Verbreitungsgebiet dieser Pflanzen
war somit in früherer Zeit ein viel größeres und er<
streckte sich von der Vallan-Halbinsel bis in die Südost-
alpen, so dass die gegenwärtigen Fundorte in Kram nur
als Reste desselben aufzufassen sind. Die beiden instruc«
tiven, durch zahlreiche Tafelslizzen illustrierten Vorträge
fanden lebhaften Beifall seitens der zahlreich erschienenen
Zuhörer.

— ( I n s p i c i e r u n g s r e i s e . ) Der Corpscomman»
dant und commandierende General Feldzeugmeister Wil»
Helm Herzog von W ü r t t e m b e r g ist gestern abends
behufs Inspicierung der hiesigen Garnison in Laibach
eingetroffen und im «Hotel Elefant» abgestiegen.

— (K i r chenschm uck.) Die hiesige Herz.Iesu»
Kirche hat durch die Munificenz des hochw. Herrn Ca.
nonicus Andreas Z a m e j i c eine neue, schöne Zierde
erhalten. Es ist dies ein vom hiesigen Echlofsermeister
Franz P i l l o im gothischen Stile hübsch ausgearbeitetes
Gitter (Schmiede»Arbeil), welches die bis nun freie Vor-
halle vor der Hi>rz«Iefu-Kircbe abschließt. Die Arbeit ist
bis in die kleinsten Detail« nett ausgeführt.

— ( Z u r U n i f o r m i e r u n g der B e a m t e n ) Die
Durchführungsbestimmungen bezüglich der Verordnung über
die Uniformierung der Beamten, an welchen bei allen
Ccntralstellen eifrig gearbeitet wird, sollen in der künfti-
gen Woche publiciert werden. Gleichzeitig verlautet, dass
die Errichtung von Uniformierungs» Cassen bei den ein-
zelnen Centralstellen, ähnlich wie solche bei den Regimen«
tern bestehen, bereit« beschlossen sei.

— ( D a s N o v e m b e r ' A v a n c e m e n t . ) Infolge
des November-Avancements erfolgen auch in unseren hei-
mischen Truppenkorpern mehrfache Veränderungen. Er-
nannt wurden: Zu Obersten die Oberstlieutenants Ferdi^
nand Ritter von G a r i b o l d i des 17. Infanterie-Re-

giments bei gleichzeitiger Ernennung zum Commandanten
dieses Regiments, Johann F e d r a , Commandant des
19. FcldjägcrbataiUons auf diesem Dienstposten, und Ru-
dolf T a u f a r , Commandant des 3. Corpsartillerie-Re-
giments in diesem Rcgimente; zu Oberstlieutenants die
Majore Victor Ritter M e d u n a von R i e d b u r g in
Dienstverwendung beim 3. Corpscommando, Siegmund
K l u g des 17. Infanterie»Regiments und Anton He l f f
des 5. Dragoner-Regiments; zu Majoren die Hauptleu<e
erster Classe Rudolf W o t t a w a des 97. Infanter i l -
Regiments beim 15. Infanterie-Regiment und Ferdinand
V r e i t e n b a c h des 7. Infanterie-Regiments beim 17. I n -
fanterie-Regiment; dann in der Infanterie: zum Haupt-
mann erster Classe der Hauptmann zweiter Classe August
M a t i e g l a des 97. Regiments; zu Hauptleuten zweiter
Classe die Oberlieutenants Theodor Schenk des 97. Re-
giments und Ludomir Ritter von Z a d u r o l v i c z des
17. Regimente, beide in den genannten Regimentern;
dann Paul Z s i v o n o v i c s des 17. Regiments beim
26. Regiment und Georg I a k s i c des 19. Feldjäger-
bataillons beim 70. Infanterie-Regiment. ^Schluss folgt.^

— ( S t e r e o s k o p e N ' S a l o n.) Als vor einigen
Jahren die Trauerkunde durch alle Länder gieug, König
Ludwig von Baiern habe im See bei Schloss «Berg»
seinen Tod gefunden, da wurden alle Herzen, welche
Schönheit und Kunst lieben, mächtig ergriffen. Erst nach
dem Tode dieses Fürsten zeigte es sich, was sür ein
warmer Freund und thätiger Förderer der Kunst derselbe
gewesen. Nicht jedem Sterblichen ist es vergönnt, die
herrlichen Denkmäler der Baukunst, welche der lunstliebende
Sinn Ludwigs hervorgezaubert, an Ort und Stellc^zu
bewunden,. Um sich aber von der Schönheit der Pracht«
bauten einen Begriff zu machen, ist jetzt Gelegenheit
dazu. Der im kleinen Salon der «Stadt Wien» auf»
gestellte StereoskopeN'Salon bringt in seiner jetzigen Serie
die Königsschlösser von Vaiern. I n stiller Waldeinsam-
keit an dem Ufer eines Sees liegt Schluss «Berg». Ein
zweites B i ld zeigt uns die Unglücksstätte, an welcher sich
das Schauerdrama abspielte. Stattlich präsentiert sich dem
Beschauer Hohenschwangau, und die Perle der Schlösser
finden wir in dem imposanten Neu'Schwanstein. Zu
loben an den Bildern ist der Factor, dass sie der Be-
schauer von allen Seilen ausgenommen zu Gesichte be-
kommt, Einzig in seiner Art ist Herrn-Chiemsee mit
seinen Wasserkünsten. Außer den genannten Schlössern
sieht man auch noch Bilder von Münchener Prachtbauten
und öffentlichen Plätzen. Die Ansichten sind alle sehr rein
ausgeführt.

— ( V o m B e a m l e n v e r e i n e . ) Der hiesige Local«
ausschuss des Veamtenvereines hat anlässlich des fünf-
undzwanzigjährigen Jubiläums des Bestandes des ersten
allgemeinen Veamtenvereines der österreichisch-ungarischen
Monarchie 50 fl. zur Vertheilung an drei bedürftige
Veamtenwitwen, welche Mitglieder des Veamtenvereines
sind oder deren Gatten Mitglieder des Veamtcnvereines
waren, gewidmet. Die mit der psarrämllichen Bestätigung
über die Würdigkeit und Dürftigkeit versehenen Gesuche
sind binnen 14 Tagen an den genannten Localausschuss
einzureichen.

— ( B e z i r k s t u r n e n . ) Sonntag den 3. Novem-
ber findet hier das diesjährige Vezirlsturnen der Turn-
vereine Trieft , Laibach und Gottfchee statt. Aus diesem
Anlasse wird Samstag um 9 Uhr abends eine sslstlneipe
im Iahn-Zimmer des Casino abgehalten werden und die
Begrüßung der Gäste erfolgen. Das Bezirksturnen wird
mit einem Wetturnen in der Turnhalle der l. l. Ober-
Realschule, welches Sonntag um 9 Uhr vormittags be-
ginnt, e» öffnet und nachmittags 3 Uhr durch das eigent-
liche Bezirks « Schauturnen, welches au«: 1.) Ordnungs-
übungen, 2.)Freiübungen, 3)Musterriegenturnen, 4.)Kür-
turnen und 5 ) Bekanntgabe der Sieger vom Wetlurnen,
besteht, fortgesetzt. Abends findet eine gesellige Vereini«
gung im Casino statt. Zur Betheiligung sind die M i t '
glieder des Laibacher deutschen Turnvereines und deren
Angehörige eingeladen.

— (Philharmonische Gesellschaft.) Die
diesjährige Plenarversammlung der philharmonischen Ge-
sellschaft in Laibach findet am 10. November um 11 Uhr
vormittags in den Vereinslocalitälen im Fürstenhofe statt.
Auf der Tagesordnung stehen außer den usuellen Be-
richten: der Antrag der Direction auf Ernennung von
Ehrenmitgliedern und die Wahl des Gesellschaftsdirectors
und der Directionsmitglieder.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) Wie man uns
mittheilt, finden im Falle günstiger Witterung im Monate
November in der Sternallee vier Promenade-Concerte, und
zwar am 3., 10., 17. und 24. statt. Beginn jedesmal
um halb 12 Uhr vormittags.

— ( V o m F r i e d h o f . ) Vor einigen Tagen wurde
auf dem hiesigen Friedhofe zu St. Christoph von einem Grab-
male zweier, den noch lebenden Eltern im Jünglings-
alter entrissener einziger Kinder ein großer wertvoller
Kranz aus weißen Glasperlen, in der Mitte eine Büste
der Madonna unt r Hohlglas darstellend, von diebischer
Hand entwendet und dürfte an irgend einem Friedhofe
am Lande einen Platz gefunden haben.

— ( V e r p a c h t u n g de r V e r z e h r u n g s «
ste u e r.) Vei der gestern stattgehabten Licitation der Her-
zehrungssteuer für die Bezirke Egg, Oberlaibach. Bischof-

lack, Loitsch, Senosetsch, Nassenfuß und T M " . del
cher sich auch der Herr Landeshauptmann « ^ , ^
Landes betheiligte, wurde diese Steuer an da« ^ ,
Consortium um den Betrag von 66.000 M l ^ ^
geben. Visher zahlte da« Consortium nur b l -A w

— ( E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l . ) ^ ^

4. November, nachmittags 4 Uhr findet " " " « v . ^ M
liche Generalversammlung der Gründer " " . ^ . ' t e l
des Elisabeth.Kinderspitales im «blauen ö'"""
Casinogebäudes statt. ' , ̂ » - ^

Neueste Post. ,
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Lalbacy ^

Wien, 30. October. Prinz Ferdinand v ^
garien traf heute um ' / ^ Uhr nachmittags ^ ^ , ;„
thal wieder in Wien ein und begab sich " " ^ t ^ h e " " '
die Kapnzinergruft, woselbst er über eine «vm ^.
weilte und am Sarge des Kronprinzen ^ ^
Beide evangelische Generalsynoden f^sA" W,
betreffs Fcsihaltnng an dem ReichsuolkW'll!! > H ^

Graz, 30. October. I n der heutigen ^ ^ ,
Sitzung beantwortete der Landesaussch"^ , ,. z»i
pollution Dr. Neckermanns über die VeN" " ' «^ di«
Errichtung der Südsteirischen Sparcasse " " ^ ^ ^
Regierung hiefür verantwortlich. An ber ^ M
theiligten sich die Abgeoldneten Neckcrmann »" ^
worauf der Statthalter erklärte, dass 0" HigM
die volle Verantwortung für die fragliche "
übernimmt. ^ , , ..Müsse ^

Vndapest, 30. October. I m M h " « " „ ^
klärte Minister ssejervary. das« ' " ' ^ i c i e r s ' "«^
Wehrgesetzes binnen wenigen Jahren d " ^ ^ t M
behoben sein werde. Nachdem infolge ° " ° ^ M
angenommenen Cadresvermchrung dle ^ ^ M l l'
zahl des Activslandes wesentlich erhöht w"l ^ hie
nothwendig, für die Ergänzung « " » > - hH
bezüglichen Vorarbeiten sind im Zuge. D " / " ^ M
noch im Laufe des Winter« eine dlesbezM^
einbringet» zu können. ^, ^.ml-^it»^'

Berlin, 30. October. Die ^ a t "> ß ^ „ ,
veröffentlicht eine Mittheilung des P " f H ° P M
furth über rin Telegramm eines a ' ' ^ ' ^ ^jcht " '
manne« in Zanzibar, demzufolge d'e -" ' Wl>"
Capitäns Wihmann von der bevorM'w ^
Stanley's und Emin Paschas " M v„'' O l ^
haft erscheine. Wihmann sei im « e M
Emins. . 5 tt,liael> ?'

Genua, 30. October. Infolge des , ^ i
gens des Polcevera-sslusses wurden me^ ^ t m
weggerissen. Vei Rivarolo ist der F l " , ^
und verursachte vielfache Schäden. ^ 0 1 ' ^ , ^

Athen, 30. October. Der russische"), ^ ,F>
hielt die Ermächtigung, seinen Aufcntyall
land zu verlängern.

i'aibach, :w, October Äuf dem heutig" M " e
7 Wnsseu und 2 Schiffe mit Holz. ^ - F ^

L u r chsch tt i N s ^ j ^ ! ^ ^ ^ ^ ,

st. !»r, N,,lr, , s ! ! n . . ., . ^

Oerstr . 4>N 4 85> Milch pr- " ' ^ o ^ Z ^

Hirse . 4 lN b 80 ' " 3 <
Kuluruz . 5 , - 5 - ^ ^ - . ^ ^
Erdäpfel 100 Kilci 2 6? lauven ^ ^ r . > «ZZ^
iiinjcn pr. Hclwlil. 12 H«' <"' . . . " ^
Erbsen . ,» Stroh ^ ^
Fisolen . 10 5« - - H°lz. t)<"i ̂ , „ / ^
Rmdsschmalz Kilo 1 z^s, ' ^ I ^
Schweineschmalz . - 70 - - ^ , . H . ! " > ! " ' ^ ^ >
Speck, frisch. . - 5 « - ^ W c m , r H ^ ^ ^

- aeräuchert » - 68 - -

Verstorbene. ^^,hr.>/ '
Den 30, Oc. ° bcr. I ° ' 1 " A'20. T . ' l ' ^ I ^

Ausschers Tochter, w Mo».. Z ' ^ ' " " ^ ^ ^ - ^ ^ . ^

MeteorolMsche « c o b a c h N M e n ^ ^ ^ ^

'.1 . «b.j 740-9 12-4 W.schwaa^^s i l ^ ^
TaMbcr mehrmals Gewitter " ^ ! ' ^ Ili' ' X

feuchte Lust. Das Tagesmittel der "».? ^ ^ ^ ^ >
über dem Normale. ^^———-^—

' " V e ^ t w ^ M c r M d « c ^

Zsür Ganbe. .̂̂ ,̂  r- ^
Eine Person, welche durch cm einsah . r ^

riael Taubheit und Ohrenaer««sch ' ^ p r M " . R>?
eine Veschn^,m° deö,clbcn i>. delttsch" ^ c h o l K ) ^
qratiö z„ ill^s^nks,,. Adresse: ^ l . v- ^
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^ W ' c h e ^ . e . n N°.«n 85-70 85 90

«^" ' V '5 . <" ' " '. 1»9,ä,4°»5

» . " ' - 'NO I. 17 l : - ,78?5
' " " ' N b r ^,»..'» bNft, 1 7 » - 178 75

l>/.^ " " " ^ ' - lb l ib^ ib». , .

^ l N " l " l öu/ ' - - l<>13»l0,50

<^0b2 ^" - . Www» 30

^ « » V l ' ^ e « W . ,«»75 140 2.
« ^ ^ ^ '» ' "» «I, ^ 7 5 l , iz,l« -

Geld Wllle

Grundentl.-Obltgatlonen
(für inn fi. «M. ) ,

b°/» «aUzlschc 104 — l M —
5°/o m«hrlschc l lw'50 l l l ) -
5°/« l l^ain mid ftiistenland . . — — —'—
ü°/„ n!eb,r«stcrreichilchc , . . !0»b<, l i 0 50
. ^ s t r ' r i l c h r - '
b«/n kroatischs und slavonische . l0b — — —
5°/„ stebenbülmlchc . . . . l o^ 79 W5-2N
b°/„ lemtser Banat . . . . lN4 ?o 1NH »<
5"/n ungarllchr «04 70 »Nb »<>

Andere össcntl. Nnlchen.
Donau Rcg.-Lvsr 5"/,, ll>n si. . l lü '5« «»3 «l>

dto, «lüleche 18?« , . lU7 Lb 1U8 «Ü
«lnleben ber Sladt <»«^ . . l l>^— — -
«nlehln d, siad<«emc<»dt Wien 105 i.s, lNN —
Pram..«,», d, Ltadtgem, Wien l « ?5 >48 »b
VOlssllbau «nlehen verlo«, .V/n N« ?<> »7 7L

Pfandbriefe
(!>lr lW ft,),

«obelx-r, uN». «st. 4°/,, « , . ll8'l»<> N» bo
bt«, » 4>/,°/o, . . «^U'7b lN l^5
bto, , 4"/„ . , . 98 4<1 98 l»>
bto. Prüi», Kchülbvsrlchr, S"/« l(>8 25 N'8 75

Oesl. hlipl»»t,sll>»l>a!!l l<>j, «>°/o — — l0L —
Vfft .»»«. Ba»l vsil, 4>/,'7, , l<>l'?s' lOL »!̂

bcttl! » 4«/„ . . U» 8U l<x> lt"
dstto 5NjHhr. » 4«/« . . »» 8N KX) l^'

Prloritilts-Oblissationen
(fiir lu« sl,),

Ferdinand« «ordlial,,, Gm. l88U »0<>- - lNO b!»
Vallzüchs ssarl' Uubwia - «ahn

!tm, l88l »<«» fl. 3 . 4'/,°/« - IN» L<» l0<» 80

Vcld Ware

vesterr. Norbwestbllhn . . . ll>6-«l> 1«? 3"
Staatlbahn lS?» 5u l»6 —
Sübbahn k 3°/« ,44 7ü l45, Lb

» 5 5«/y l l 9 50 1«U »<
Ung.-gllli,. Aahn ,0020 — -

Diverse Lose
(vrr Etücl),

llirbitlose llX» fi zgz.^. l»4 7»
Clan, Lulc 4<i fi z l , . ßO —
4"/p Donan-Dampssch. lnu ss. . , ,? — ,88 -
Laibacher Pram, «nlrh, »«> fi. «4— Ü5--
Ow' r r Lo<r 40 fl b, 75 <zz «5
Palffy «oss 40 ss 578« 5« . -
M°the» Kreuz, 0st.«ss.v., ,u fi. ,« eo > « -
Rudolph Lose ,0 fl 19 75
Valm-Lose 40 fi „2 bu 63 .^"
Et.'Vrnoil-Losr 4« fi. , . . ^4 z,» «z 5»
Wuldstrin-liose LN fi 4,L5 4i! «5
WindM-Gl i ih Lust «0 fl, . . 5 » . . b4 -
»ew.Sch, d,»"/«Präm, Schuld-

verlch d, «obeiicred«la»stalt , , 7 — ,8 —

Van!. Aclicn
(her Stii«),

Anglo 0es<. «an ! 200 fi. no"/.«. ,«9— l4» bo
Vantosrei», Wiener ,00 fi.. . »,» - l l » bl>
Äbucr, «nst, «st. zi<«> fi, E 4 < ^ l!»8 50 ?ul> —
ürbt,'«!,s«, >, Hand, u, V, ,«0fl. ,3l4 b« »l l . - -
llrebl!l,a>,l, «N«, „ng, li<«» fi, . 33Ü - »3« >0
DepoN«e»bll!,l, «Ng, «,<> fi , »«? — L0» -
««ronipte Ves.Ndrös«. 5»<» fi, . 508 - 5?« ^
Viro^ u, Cllsseul,,. Wiener »00fi. »l5 — »l? -
Hypothelenb., of», »on ».»»»/„«. «7— 7l»'^

K«ld War,
LHnberbaiil «st. »00 fl. «l». . . Lb8 i»o »ü8 ŝ>
0esterr,°unl,lli, «an l 6lX! fi. . »l» - S»« —
Unionbanl iü»U fl »43-50 X44 -
Verlehrlbanl. «llg. l4« fl, , . ,09 75 lvo ?b

Attien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stuck).

«lbrecht-Vahn LUO fi. E i l b« . Sl b« 8» b<»
«llölb-fflumlln. Vahn »00 fi. S. »l»-50 »0: .-
U«hm. «ordbahn ,50 fl. . . . L«S bO ^^7 l»0

» westbahn i!00 fl.. . . «35 ül> 83? -
Vulchtiehrader Vis, 500 fl. l M . ,3b0 «02<>

dto. slit, U.) 200 fi. . 39Ü — 893 -^
Dona» - Dnmpfschlfffalirt' Ges,,

Oesterr. K<»1 ss, CM. . . . » ? » ' - »74 -
Drau»<t«l. («,°Dl>,Z.)i«X'fi.G, 13? — 197 50
Dux «odenb, ltls. Ä, 20» fl, T.
sssldiuanbS^iordu, ,00« fl. l l M , »594 Wl»l»
Galüarl-Ludw, V. ^no fl. l l M , <!»<> bO l v l -
Ucmb, ° llzernow. - Iassy > Eisen»

bahn-Vesellsch, 200 fi. S. . . »z» — »35 5l»
vlol,b,0st,'UN8,Trleft500fi,IVl. 406 — 408 -
vesterr, Nordwestb. »00 fi. L l lb . l » l 25 19, 7b

bt°. (lit, «,) L00 fl. B. . «Lo 75 «», . .
Pra» Dulrr ltlsenb, ,5N fi, Ellb. «5 bl> »S —
«ubolph«ah!> »00 fl. Lllker .
Vtaatseisendahn 200 fl. Silber «89 — ^8» 50
Vlldbahn LN» fi, L i l b r r , . , l »4?5 l25»5
Nsld Norbd.Vrrb, «,8ttUfl,!lW, ,8»'»5 ,69 75
Iramway'Ves.,Wr.,,7»fl,«, W. »«4 »»« -

» neue Wr,. Priorität«
«criei, «00 fi 98-75 99 »5

Ung,.«al!z. Eisenb. »0« fi. L l l b « l 9 l 7» i»3 75

Ung. Nordoftbahn »UN fi, V l lb« l»8 «5 t « , 75
Ung.Westb,(R»llb-Vr»,)»0UV,T. »9l l»0 l l « —

Induftrie-Actieu
(per Vttlll).

Vauges, «llg. vest. 100 fl, . 8« - 88 »y
lkzybier Visen- und Ltahl»Inb.

in M e n ,0« fi »7-50 91» bU
Visenbahnw.'Üelhg,, erste. »o fi. 91 » »» —
«Vlbemühl», Papiers, u, V.°G. b» b0 »3 —
«iestnger Nrauerei ,00 fl, . . l l»-«5 «03 »5
Munlail-Vesell., üslerr,'alpine 97?» 9« »0
Prager Eisen I n d , «es, »»<> fl, ,4,«-—414 —
Laluo- Iar j . Vteinlohlen 80 fi, «-,« — »8» —
.SchMImühl», Papiers, »00 fl, »09 — »,i> . .
'Ltcl,rermühl»,Papler<.u.«,'<A, l»«-bu 139 «>
I r i sa l l» »ohlel!w,««fs, 70 fi. . 143 - - 145 - .
Wassenf,-«,,Otft.<nMenltt0fi, « 5 - . «9 —
Waggon'iielhanft.. «ll«, in Peft

80 fi »z . . «> -
Wr. Vausrsellschaft ,00 fl, . , »5 «> «l -
Wienflbel «er giegelActlen «es. l?ü liU l?« ̂ u

Devisen.
Deutsche Pl»tz« 5» »». « 4 5
Uonbon l i » bb l»9 55
Pari« «? »U 4? »?.

Valnten.
Ducaten 5-ec ü U8
»«-Franc« Ltülte 947 9 48,
Deutsche Neich«bllnln«ten . , 5» »7. s»8 4»,
Papier-Rubel »'»»„. »-«»
Italienische «anknoten l l0« «.) 4<l?li <« »<!


